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Nmtliche Bekarmtmachnirge« .

Bekanntmachung
betr. die Handwerkskammerwahlen.

Nachdem letzmals im Jahr 1906 Wahlen zu
den Handwerkskammern staitgkfunden haben , hat im
laufenden Jahr , die Hälfte der Gewählten auszu¬
scheiden uns es sind nunmehr die Neuwahlen zum
Ersatz der ausscheidenden Mitglieder der Handwerks¬
kammern und der ausscheidenden Ersatzmänner ein¬
zuleiten.

In Württemberg bestehen 4 Handwerks¬
kammern mit dem Sitz in Stuttgart , Ulm , Heilbronn
und Reutlingen . Den Bezirk der Handwerks¬
kammer Reutltnge « bilden die Oberamtsbezirke
Balingen , Calw . Freudenäadt , Henenberg , Horb,
Nagold , Neuenbürg , Nürtingen , Oberndorf , Reut¬
lingen , Rottenburg , Rottwetl , Spaichtngen , Sulz,
Tübingen , Tuttlingen und Urach.

An den in 8 103a Abs . 3 der Gewerbeordnung
und § 1 der Wahlordnung für die Handwerkskammern
bezeichneten gewerbliche « Vereinigungen , welche
im Oberamtsbezirk Calw ihren Sitz haben , ergeht
hiermit die öffentliche Aufforderung , sich spätestens
bis 20 . Februar d . I . unter Führung des Nach¬
weises der gesetzlichen Voraussetzungen der Wahl¬
berechtigung und unter Nachweis der der Vereinigung
angehörigen Handwerker zur Beteiligung an der
Wahl für die Handwerkskammer beim Oberamt
anznmelden.

Nach dem 20 . Februar d. I . erfolgeude
Anmeldungen werde « nicht berücksichtigt werden.

Einer besonderen Anmeldung bedars eS
aber bezüglich derjenigen Vereinigungen nicht,
«rlche schon bei der letzte « Wahl von der
Zentralstelle als wahlberechtigt anerkannt
worden find.

Der Nachweis der einer Bereinigung an¬
gehörenden Handwerker ist durch Vorlegung von
Mitgliederverzeichnissen zu führen , in welchen idie-
jenigen Mitglieder kenntlich zu machen find , welche

nicht als Handwerker anzuseheu und die nach
den Bestimmungen des Z 2 der Wahlordnung einer
andereu wahlberechtigte « Vereinigung znzuzahlen
find.

Calw,  26 . Januar 1909.
K . Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesneuigkeiten.
* Calw 27 . Jan . Die Feier des 50.

Geburtssestss  Gr . Maj . dr » deutschen Kaiser»
wurde gestern abend im Waldhorn durch ei - Bankett
gefeiert , das einen glänzenden Verlauf nahm.
Die Beteiligung an dem Fest war aus allen
Teilen der Bürgerschaft sehr groß , außerdem war
der Veteranen , und M .litärv rein und die oberen
Klaffen der Epöhrer ' fchen Höheren Handelsschule
erschienen . Der Waal war mit der Büste des
Kaisers , mit Fahnen und Pflanzen aufs schönste
geschmückt . Von Beginn der Versammlung an
herrschte eine feierliche Stimmung bei den An¬
wesenden , die durch eine zündende Ansprache des
Vorsitzende ? , Sradischullhriß Conz,  eine recht
patriotische Weihe erhielt . Reden und Toasts,
Gesänge , Violin - und In strumcntalvor träge
wechselten in rascher Folge und heben die Be¬
geisterung von Stunde zu Stunde . Ungemein
reich war das Geburtttaarp ogramm mit seinen
trefflichen musikalischen Genüssen und den von
tiefer , urigeheuchelter Vaterlandsliebe durchwehten
Ansprachen . Ja formvollendeter , äußerst packender
und wirkungsvoller Rede feierte Oberamtsrichter
Hölder  den deutschen Kaiser . Ausgehend von
der Nsuerstkhung des deutschen Kaiserreiches am
18 . Jan . 1871 zog der Redner eine Parallele
zwischen der j tzigen Machtstellung Deutschland«
und der früheren Zerrissenheit und Uneinigkeit
der deutschen Volk,stämme . Ja der Form de»

Kaisertums haden sich die Deutschen geeinigt , u«
machtvoll gegen äußere Feinde anzukämpfen . Luch
dis Männer , dis in der Milte des vorigen Jahr¬
hunderts für eine Republik geschwärmt und die
noch bis neue glorreiche Zeit erlebt hätten , seien
versöh t mit der E ntwicklung der Ereignisse
gewesen . Dar Kaisertum Habs im Reichstag
eine so fortschrittliche , freiheitliche Einrichtung,
wis sie andere Länder nie besessen hätten.
Der Geburtstag des Reiches sei eine Feier
des Kaisertum », als dessen berufener Träger
der deutsche Kaiser dar machtvolle Lceptsr führe.
E « wäre aber gefehlt , wen « das deutsche Reich
nur Hurrapatrioten hätte , dis kein freie » Wort
zu äußern wagten . Er sei in letzter Zeit in der
Führung der deutschen Reiche « leider ein Vorgang
an die Oeffentlichkeit getreten , der unseren inneren
und äußeren Feinden Anlaß zur bitteren Kritik
gegeben hätte . Der Kaiser , in exponierter Stel-
lung sei auf Irrwege geraten und habe Handlungen
begangen , die unzweckmäßig gewesen , ja die geeignet-
gewesen wären , schwere Ko fickte herbeizuführsn.
Aber man müsse dem Kaiser auch Gerechtigkeit
widerfahren lassen . Er sei eben auch ein Mensch,
der sich irren könne , aber er habe der deutschen
Nation das Größte gegeben , was er als Herrscher
tu » konnte , er habe als echt deutscher Mann sich
selbst überwunden , seinen Irrtum offen singe-
standen und demnach sein Verhalten eingerichtet,
die Spannung habe stch gelöst und heißer Dank
gebühre dem Kaiser für sein Sichfindsn zu»
deutschen Volke Man brauche nicht eitlen Per¬
sonenkult » « zu treiben , aber man sollte auch de«
Kaiser geben , was des Kaiser » ist . Er will nicht
nur ein Schattenkaiser sein , er ist ein bedeutender,
hervorragender Mann nach Leistungen , Charakter
und Gesinnung und erregt dis allgemeine Auf¬
merksamkeit . Je temperamentvoller eine Person

Welche von beiden?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung.
Im Nachflnnen über alles dies war Gerland « Entschluß gereift , denn

doch dis Wanderung fortzusetzen und den Turm der Savslli aufzufinden.
Und wenn weiter nichts erreicht würde , sagte sich der trüb Gesinnte zuletzt,
als daß er diesen Abend nicht zur Hauptmahlzeit in der Pension der
Schwestern vom Kreuz anwesend sei , so dürste selbst das als ein Gewinn
betrachtet werden . Morgen hatten sich vielleicht die Wogen im Gemüt und
im Blut beruhigt » die Friedrich Gerland jetzt , sobald er die Bank an der
Drefquellsnktrchs verlassen und nach einem flüchtigen Umblick in dem
menschenleeren Heiligtum den Pfad in die Campagna hinaus eingeschlagen
hatte , wieder hoch emporschlagen fühlte . Er wollte auf nicht » als den Weg
achten , der hinter der Abtei , zwischen ein paar Hügeln hindurch über das
Grarmeer der Ebene hinlies , da » hier bereits stark gebräunt war . Die
Einsamkeit , deren Hauch er schon im Gehöft der Tre Fontane gespürt
hatte » berührte den Wanderer jetzt stärker . Go weit er blickte , sah er nur
dis lautlosen Bruch , und Rasenflächen , die kleinen Hügel und den blauen
Nachmittagshimmel drüber , gegen Südwek ragten mancherlei Trümmer
auf » zwischen denen er , zunächst vergeblich , die mittelalterliche Raine zu
unterscheiden strebte , die ihm Frank Holter « beschrieben hatte . Ec wußte,
daß er noch über eine Stunde wandern müsse , bevor er dem Turm nahe
gekommen und war auch gewiß , auf der rechten Straße zu sein , trotzdem
beschlich ihn dos halbgepreßte Gefühl der Verlorensein « in dem ungeheuren
einödigeu Raum . U td da waren ste auch wieder , die grollenden , uner¬
freulichen Gedanken an seine Vergrngrnhrit , seine ZukunftI Die eine dünkte
ihm heute so öde , wie die ernste , stumme Umgebung , nur eintöniger , reiz¬
loser , die andere unnütz , unerquicklich und freubenarm . Und ehe er e«

ahnte , wiegte er sich wieder in dem Traum , den er stch streng versagt
hatte und ertappte sich auf der Frage , ob und wie zu dieser Stunde Klara
Addsnhoven und ihre junge Freundin Erika an ihn denken möchten.

Eben hatte Friedrich Gerland wieder einen Hügel überschritten , den
der schmale Pfad hinan - und hinabltef , eben wieder die Blicke nach dem
Turm umhsrgeschickt , der noch immer nicht erscheinen wollte , obschon der
Umherschauende vom Hügelkamme schon da » Strombett de« Liber gesehen
hatte , als er mit einmal durch die feierliche schweigende Oede einen lauten
Anruf vernahm und seinen Namen zu unterscheiden glaubte . Der Ruf
klang hinter ihm von dem Hügel , den er eben herabgekommsu war . Er
sah zurück und aufwärts und nahm rechts von stch und seinem Pfad einen
knorrigen Oelbaum wahr , der ein paar halb eingesunkene römische Grab¬
steine dürftig beschattete . Von den Steinen empor richtete stch eine Gesteckt
und hinter stch hörte er wieder , diesmal deutlich rufen : „ Signor Federig»
— Signor Professors ! ' Jetzt vernahm er auch , daß es eine Frauen,
stimme sei , die rufe , und mit einigen Schritten rückwärts erkannte er die
Rufende , die ihn zugleich mit Kopf und Händen einlud , auf den Hügel zu
kommen . Er rief : „ Eecca ! Signora Holters ! ' und glaubte zugleich den
ganzen Zusammenhang zu verstehen ; der Maler hatte seine römische Fra«
abgeschickt , um ihn zu führen . Doch er folgte den dringenden , fast leiden¬
schaftlichen Winken und war nicht wenig bestürzt , als ihm , sowie er dem
Weibs nur da » Gesicht zukehrte , erneut und mit eindringlichem Tone
zugerufen ward.

„Signor Gerland ! Gehen Sie nicht weiter , Herr ! Kehren Sie als-
bald um — ich warte länger als zwei Stunden hier , um Ihnen das zu
sagen ! Sie eilten so rasch vorbei und waren so in sich gekehrt , daß Sie
meinen ersten Anruf nicht gehört haben ."

„Frau Francs «ca — was wollen Ste denn ? " fragte der deutsch«
Gelehrte verwundert . „ Ich gehe eben hinüber nach dem Turm der Savelu,
wo Ihr Mann da « Wappen gefunden hat . Wenn Ste mir den Weg — "
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ist, desto« ehr setzt bet ihr die Kritik ein und
wenn auch nicht alle Deutschen mit der 20jähr.
Regierung de« Kaiser« zufrieden find, so ist
da» auch nicht verwunderlich bei so vielen Mil»
lionen Menschen, denn allen Menschen recht getan,
ist eine Kunst, die niemand kann. Der Kaiser
habe auch nach der rein menschlichen Seite hin
vortreffliche Eigenschaften, er habe größte« Inte¬
resse für alle auf der Erde sich abspielenden großen
Ereignisse, wie er denn z. B. da« große Werk
unsere» Landimanv« Graf Zeppelin auf« höchste
bewundert und mächtig gefördert habe. Er führe
ein vorbildliche», deutscher Familienleben und man
könne von ihm ohne Uebertreibuug sagen: Er ist
ein Mann, nehmt aller nur in ollem. Er habe
die Krone mit Ehren und Segen getragen und
man dürfe besonder» an ihm schützen, daß er stet«
mit offenem Visier, selbstlor und uneigennützig
für de« Reiche» Wohl einxetreten sei; ernste,
pflichtgetreue Arbeit sei ihm ein Bedürfnis; schöne
Erfolge habe er «ährend seiner Regierur gszeit
aufzuweiien, man dürfe nur erinnern an die Kranken«
und InvslidilättVersicherung, an die Arbeiterschutz-
gesetzgebrmg und an die Einführung de« Bürger«
liehen Gesetzbücher. Solche Friedenrar beit zu tun
und zu erhalten sei sein ehrliche« Streben und
sei eine sichere Gewähr für die Erhaltung der
Frieden«. Man könne dem Kaiser die Hochachtung
nicht versagen, denn er sei für seine Kriegsmacht
und für olle deutschen Bürger ein Vorbild
gewissenhafter Pflichterfüllung. Möge der Kaiser,
der jetzt auf der Höhe de» Lebens steht, noch
viele Jahre zu de«Volke« Wohl und Ehre regieren,
wögen die Bande zwischen ihm und dem Volk sich
immer enger knüpfen, möge der Kaiser sich stark
fühlen in dem Bewußtsein: Liebe der Vater-
lande«, Liebe de« freien Manne» gründen den
Dhron. Brausend erklangen die Hochrufe auf den
Kaiser durch den Saal, die Versammlung sang
mit Begeisterung Hei! Dir im Sicgerkronz,
Herrscher der Vaterland», Heil. Kaiser Dir.
Auf die Kaiserrede folgten noch weitere Ansprachen,
die mit Schwung und Begeisterung vorgetragen,
die hehre Bedeutung de« Lage« beleuchteten und
ebenfoll« stürmische Aufnahme fanden. Prof.
Beurlen  feierte das deutsche Vaterland, Handele»
schuldirektorWeber  die deutsche Kaiserinu. Real»
lehrer Grün  da« deutsche Kriexrheer zu Wasser
und zu Land. Rege Abwechslung zwischen die Reden
brachten die Liedervvrträge eines Loppelquartett«
und de« Sinxchorr de« Militär verein« sowie
Violtnvorlräge durch Schüler der Handelsschule.
Damit waren aber die Vorträge noch nicht er«
schöpft. Handelrschüler Haa«  toastete auf die
Veteranen. Zustellung«becmter Rack auf dar
deutsche Volk, dem Alliierten der Veteranen,
Finanzamtmvnn Dreiß  feierte in einem stim»
»ungirollen Gedicht die Treue zu dem Kaiser

und Zahntechniker Bayer  gab seiner Begeisterung
für Kaiser und Nation gebührenden Sur druck.
Mustkvorträge der Stadtkaprlle und allgemeine
Gesänge patriotischer Lieder trugen ebenfall« zum
Gelingen de«Abend« bet. Tine überaus herzliche,
von hohem patriotischem Geist getragene Feier
war er, dis die Ealwer Bürgerschaft dem Kaiser
bereitete, eine Feier, wie sie nicht schöner gedacht
und ausgkführt werden konnte. Alle Teilnehmer,
besonder« auch der Vorsitzende, der ganz in seinem
Element war und mit großem Geschick die Feier
arrangiert hatte, können mit großer Genugtuung
auf die harmonisch verlaufene Feier zurückblicken.

Calw  27 . Jan . Am Montag Abend hielt
die hiesige Ort«gruppe der Deutschen Partei
im Gasthaus zur Schwane hier eine Monats-
Versammlung ab» bei dem auch die jungliberale
Partei vertreten war. Die Erschienenen wurden
von dem Vorsitzenden, Fabrikant Georg Wagner,
herzlich begrüßt. Hierauf erstattete Oberlehrer
Müller  einen eingehenden Bericht über den
äußern Verlauf und dis Verhandlungen der dies-
jährigen Landerversammlung der Deutschen Partei.
An den Bericht schloß sich eire lebhafte Debatte
an, die sich besonders mit der Finanzreform im
Reich, mit den Eisenbahrvcrhältriffen in Württem¬
berg und mit der Volkrschulrovcllsbeschäftigte.

Stuttgart  26. Jan. Die Obsternte
der Jahres  1908 ergab, verglichen mit der¬
jenigen im Mittel der zehn Jahre 1898—1907
für N.pfel 2172862 (-i- 1416003) Doppel»
zentrier, dar he'ß: gegen den Durchschnitt ein
Mehr von 198.9 "/«, Birnen 410372(-s- 146615)
Doppelzentner, sonach mehr 55 °/», Pflaumen md
Zwetschgen 95486 (-)- 37021) Doppelzentner,
also mehr 633 °/», Kirschen 23849 (- 4677)
Doppelzentner, somit weniger 164 °/» als im
Durchschnitt der letzten zehn Jahre. Die Bpfelernte
war so reich, wie noch selten. Seit 1878 hat
es nur lm Jahre 1900 einen höheren Bepfel-
ertrag gegeben; 1888 war der Ertrag pro Baum
etwa« höher, der Gesamtertrag aber geringer.
Von den vier nüitttU belgischen Kreisen war
verhältni«mäßig am besten der Ertrag an Bepfeln,
Birnen und Kirschen im Doraukreir, in Pflaumen
und Zwltschgen im Jagflkrets. Im Bezirk Böb»
lingen betrug der Durchschnittsertrag in Aepfeln
von einem Baum 791 kx. von einem Birnbaum
41,1 kx. Die meisten Zwetschgen pro Baum
gab es in Calw, nämlich 17,1 kx die meisten
Kirschen in Besigheim, nämlich 168 kx pro
Baum. Entsprechend der großen Ernte haben
auch die Preise einen Rückgang erfahren. Im
Landerdurchschritt und verglichen mit den letzten
zehn Jahren stellt sich der Durchschnittrprei« für
Aepfel auf 5,11 (— 263) *6, Birnen 403
(— 3.71), Pflaumen md Zwetschgen6.01

„Sehen Sie keinen Schritt weiter urd so bald alr möglich zurück!"
unterbrach die Römerin dis beabsichtigte Aufforderung, ihm den nächsten
Weg besser zu dezeichreu. ,Dc«  Weppen ist im Turm — aber F ork
hat er vor einer Woche oder länger hin ein ge malt. Wenn Sie mir nicht
Glauben schenken, so fird Sie verloren oder doch in schwerer Gefahr—
Sie kommen heute nicht rach Rom zurück. Ich weiß, was man Schlimme«
vorhot, ich will nicht» daß Ihnen, der so wohltätig und gut gegen uns
gewesen ist, ein Leid auch nur drohe. Und ich will nicht, daß Ihr
Lon bemann, der nun eirmal wein Morn  ist , sich mit Gaunern md
Räubern zusammen tue und ur« roch elender und verachteter wache, als

wir schon find!"
In den schwarzen Augen der Eecca brannte ein düsterer Feuer,

ihre Mienen waren von Schmerz  urd SSom md Stolz belebt; der
Gelehrte, obschon er die Sachlage roch nicht übersah, fing doch an zu
begreifen daß et sich uw etwa« Enstes har die. Er hotte nicht erst
rölig Fragen zu tun, Frarcekca Holler» wie» ihm den moorüberwachsenen
Stein, aus dem sie selbst gesessen hatte, zum Ruheplctz an und nachdem

sie sich mit scharfem Blick in der wer scher leeren weiten Runde umgesehen
hatte, Hub fie an:

»Ich ließ Ihnen doch sagen, Herr, daß mein Monn, der Undorkbare!
einen jähen Zorn urd Haß gegen Sie gefaßt Hobe und bot die Sigrorina
mit den goldenen Haaren, Sie vor ihm zu warnen, Herr! Frank wollte er
nicht verschmerzen, daß Sie ihm Geld abgeschlagen haben, da« er — die
Teufel wögen wissen wozu! — von Ihnen begehrt hat. Er hatte Sie
verflucht und mir mit Schlägen gedroht, wenn ich Sie ferner loben und
Ihnen dankbar sein würde. Dar war in den ersten Wachen, wo wir au«
Rom wieder roch meiner armen Vigne gegangen waren. Da plötzlich
fluchte er nicht mehr und sprach sogar Gute« von Ihren. Der heilige
Vir cenz verzeihe es mir! ober ich glaubte Frank nicht und blieb in Sorgen
und hatte wohl Ursache dazu. Denn eire« Taxe« sah ich ihn hinter der
Tenuta San Ctrioca mit Ausonio Acerbo zusammen, der «egen Totschlag»

(— 1,88) «6. Rur Kirschen waren teurer,
nämlich 21,90 (-s- 2,93) Im vorigen Jahre
waren die Durchschnittspreise für die genannten
vier Sorten 12,95/11.15/10,06 und 24.32
Die höchsten Preise in allen vier Obstgatlungen
hatte der Ncckarkrei«. Der Gesamtgeldwert de«
Obkentrage« berechnet sich für 1908 auf
13 848715 gegen4 6 Mill im Jahre 1907
und 8.7 Mill. Mark im Durchschnitt der zehn
Vo jahre 1898—1907. Noch höher war der
Gksamtgelbwert nur in dem sehr guten Obstjahr
1888 (14 MM) und 1900 (192 Mill). sowie
im Jahre 1902 (14,1 Mill. ^ t).

Untorjettingen  OA. Herrenbg. 26. Jan.
Aufsehen erregt die gestern durch Gericht und
Arzt vorgeriommene Hautsuchung und Beschlag»
nähme von Arzneimitteln bei zwei hiesigen Homö¬
opathen, Vater urd Sohn. Wie man hört, soll
die Sache im Zusammenhang stehen mit de«
Tode eine« Mädchens von Oberjsttingen, das im
Herbstv. I . gestorben ist.

Unterjesingen  26 . Jan. Vor einiger
Zeit tauchte hier ein angeblicher Altertum «»
sammler  auf , der sich al» Privatier Echmid
von Stuttgart ausgab und bei verschiedenen
Bauersleuten vor brachte, er kaufe für die Alter»
tumrsammlung in Stuttgart alter Zinrgeschirr
und altertümliche Möbel. Da er für die letzteren
einen ganz schönen Preis bot, waren die Leute
froh, einen so günstigen Abnehmer zu finden, der
die gekauften Gegenstände in 8 Tagen mit seinen
Knechten abzuholen und hiebei sodann zu bezahlen
versprach. Um jede« Mißtrauen zu bes-ttigen,
schrieb er dann einen Kaufvertrag, den er mit
einem falschen Namen Unterzeichnete. Die mit-
gekauften zinnernen Sachen aber wollte er an»
geblich in einer Wirtschaft in eine Kiste packen,
damit beim Abholen in 8 Tagen die Verladung
rasch vor sich gehe. Verlockt durch den günstigen
Verkauf ihrer alten Möbel ließen sich die Ver»
käufer zur Abgabe ihres Zinngeschirr« ohne Bar¬
zahlung bewegen, fie sahen jedoch den Käufer nicht
wieder und ebensowenig erhielten fie Bezahlung.
Da« Gericht hat sich der Sache angenommen
und ist dem„Altertumrhändler", der dis erhaltenen
Gegenstände an einen Geschäftsmann in Rotten¬
burg verkaufte, auf der Spur.

Hoch darf  26 . Jan. Gestern Nachmittag
war der 24jährige Elektrizität arbeiten: Wagner
aus Hattenhofen mit Rkparaturabeiten an de«
bei dem Orte aufgestkllten Gittermast bezw an
den Leitung«drähten beschäftigt. Nach der Fertig¬
stellung der Arbeit schaltete er den Strom wieder
ein, wobei er anscheinend die Leitung berührte.
Er bekam einen elektrischen Schlag, war seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte. Ein de« Wege«
kommender Fuhrmann sah die Leiche auf de«

acht Jahre unter den Galeoten gewesen ist — und eins Woche später
pocht'«, alr ich eben Licht angezündet hatte und mein Mann noch nicht
daheim war, und wie ich die Türe auftue, stehen die Gebrüder Lorellt
au« Porcigliano draußen und fragen nach Frank. Da« find gefährliche
Schmuggler, Herr, und find schon einmal angeklagt gewesen, einen Signor
Jnglese in die Sklven geschleppt und dort ein Lösegeld von ihm erpreßt
zu haben. Ich erschrak in meine Seele hinein, Signor Federtgo, denn
Frank hatte birher doch wenigsten« mit solchen Leuten keinen Verkehr
gehabt, als ich ihn ober darum befrug, gebot er mir trotzig Ruhe und
Schweigen und ward die Angst nicht mehr los. Und dann hörte ich von
Giabowo, dem Hirten, daß sich mein Mann in dem verfallenen Turm bei
den Weiden der Gennaro Ojoso zu schaffen mache und in voriger Woche
kommt einer Morgen« ein Franzose, mit dem Frank viel sprach, was ich
leider nicht verstand. Wie der Fremde gegangen ist, sogt mir Frank, daß
er über kurz oder lang mit demselben eine Reise al« Maler tun werde
und befahl mir, ihm einige Kleidungsstücke in stand zu setzen und bereit
zu halten. Und da wußte ich, Herr» daß etwa« im Werke sei — und
nicht« Gute« — und wußte immer an Sie denken, seit ich erfuhr, daß
mein Mann Ihnen mit Ladino, dem Eseltreiber, ein paarmal eine Bot¬
schaft gesandt habe. Es lag ein Unheil in der Lust und in den Falten
um meine« Manne« Mund! Zuletzt gab mir mein Schrtzpairon ein, daß
ich den Burschen, den Beppo, der zwischen meinem Monn und den beiden
Tore llt lief, einer Tage, abfragte, was er für seine Heimlichkeiten er haste.
Und al« er mir sagte, fünf Lire, bot ich ihm ein Goldstück, dar wir die
schöne blonde junge Dame bei den Suore dklla Croce in der Abschieds¬
stunde gegeben. Und er ließ sich bestechen und sagte mir olle». Er
führte mich nach dem Turm, wo Sie eben hinwollen, Signor Professors,
und oben über der zerfallenen Steintreppe sah ich seine Schilderet, die
früher nicht dagewesen und die mit Ruß und Dampf und Staub künstlich
alt aussehend gemacht war.

(Fortsetzung folgt.)
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Gittermast liegen und veranlaßte die Bergung
de« Verunglückten.

Berlin  27 . Jan . Dis Rordd . Allg . Ztg.
schreibt zum Geburtstag dl » Kaiser « , der heute
in da » öl . Lebensjahr tritt:

Die RegierungSzett des Kaisers hat Be¬
weise in großer Zahl sür die Richtigkeit der Auf¬
fassung erbracht , daß der Herrscher durch die
vorhandenen verfassungsmäßigen
Schranken nicht gehemmt  ist , auf das
öffentliche Leben der Nation einen Einfluß aus-
znüben . In keiner Richtung ist dies klarer zu
erkennen als in der Frage der Stellung unseres
Volkes zur Seegeltung Deutschlands . Noch ferne
Geschlechter werden Kaiser Wilhelm II als
Schöpfer unserer Kriegsflotte  rühmen,
die gleich unserem Heere als Schutz und Wehr
sür Deutschlands Unabhängigkeit und Blüte dienen
soll . Niemand wagt mehr dem Kaiser das Ver¬
langen nach eitlem Kriegsruhm nachzusagen . Die
Marine - und Heereseinrichtungen  sind
niemals als Werkzeuge des Ehrgeizes , sondern
stets als Machtmittel zur Erhaltung des
Friedens  ausgebildet und gepflegt worden.
Auf sie gestützt , vermochte der Kaiser den Frieden
zu wahren und jeden Angriff auf die Lebens-
intereffen und die Ehre unserer Nation zu ver¬
hindern Unter dem Schutze des Friedens ist die
Wohlfahrt und die Kultur unseres Volkes , wäh¬
rend der Regierung Kaiser Wilhelms H, alle
Erwartungen übertreffend , rasch ewporgestiegen.
Ungeachtet mancher Enttäuschungen und
bitteren Erfahrungen,  die dem Kaiser in
seinem hohen Streben nicht erspart geblieben sind,
vermag der Herrscher auf sein Werk mit dem
Bewußtsein zurückzublicken , stets das Beste
gewollt und in vieler Beziehung Großes
erreicht  zu haben . Wir verehren in unserem
Herrscher neben dem Oberhaupt des Reichs auch
den König und Landesherrn , der in der ersten
Thronrede an den preußischen Landtag die Worte
Friedrichs des Großen , daß in Preußen der
König des Staates erster Diener sei. auch für
sich in Anspruch nahm.

Gestern abend fand im K . Schloß bei den
Majestäten Tafel  statt , an dsr sämtliche bisher
in Berlin ein getroffene Fürstlichkeiten tetlnohmen.

Aus der Schweiz  22 . Jan . Ueber da»
Lawinenunglück an der Furka,  dem drei
Menschenleben zu Opfer fielen , werden dem Berner
Bund aus Andermatt noch folgende Einzelheiten
berichtet : Am Donnerstag abend trafen mit dem
Bergführer Bleuer au » Grindelwald die Herren
Merian , Beyy  und Berkely auf dem Furkahotel
ein . Freitag morgens 7 Uhr war Abmarsch nach
dem Dammastock Der Ausstieg erfolgte zwischen
Fwkahotel und Furkablick . Wenige Meter ober-
kwlb der Straße wurde dis Kolonne von einer
Lawine überrascht , welche dis drei ersten Ski
fahrer , Bleuer , Merian und Berkely in die Tiefs
riß . Der letzte Fahrer Bcyly , welcher etwa 50 w
im Rückstand war , mußte zuschen , wie seine Reise¬
begleiter ron der Lawine begraben wurden . Bey ' y
rief sofort den Wächter rom Furkahotel zu Hilfe
und ebenso wurde die Fortwoche der Galrnhütte
sofort alarmiert . Der Fortwache und dem Wächter
gelang es nach mühsamer , anstrengender Arbeit,
die drei Herren dem Schneegrab gegen V»12 Uhr
zu entreißen . Die drei Herren  waren leider
t » t . Gegen 8 */ , Uhr morgen « traf in Andermatt
teüfonischer Bericht ein über dar schreckliche Un¬
glück aus der Furka . Um 9 Uhr war bereits
Abmarsch der Rettung «kolonnen , welche etwa um
12 Uhr auf der Furka eintrafen . Um 3 Uhr
begann die Beförderung der Leichen zu Tal;
etwa > 6 Uhr traf der Trauerzug in Realp ein.
Am Abend wurden die L -ichen in Andermatt
unter starker Begleitung der trauernden Dorf-
bevölkerung ir » Beinhaus überführt . Bleuer
wird in Grindelwald und Merian in Basel be¬
erdigt . Beyly ist gänzlich unversehrt ; zur Stunde
ist er aber noch unmöglich , von ihm nähere Einzel¬
heiten über den Hergang des Unglück » zu ver¬
nehmen.

Innsbruck  25 . Jan . Den Erzherzögen
Joseph Ferdinand  und Heinrich Ferdinand
gelang cs heute als ersten dir Nordttroler
Alpen  am Korwendelgebtrge im Luftballon zu
überqueren . Die Prinzen stiegen heute früh
mit dem Luftballon „Salzburg " in Innsbruck
auf , flogen zunächst dem Jnntal entlang bi» nach

Schwaz , überflogen dann in einer Höhe von
2700 Meter den Bettlerwurf und landeten nach¬
mittag » im Gießcnbacher Tal bei Scharnitz an
der bayrischen Grenze.

— In Messina  hörten am Sonntag Kara-
binieri unter den Trümmern  eine « Hause»
in der Via Placlda ein schwache « Wimmern.
Sie gruben nach und förderten nach unerhörten
Anstrengungen einen 80jährigen  Greis an dar
Tagerltcht Sr hatte stch 28 Tage rur von
Kräutern ernährt u » d keinen Tropfen Flüssigkeit
zu stch genommen.

Rom 26 . Jan . Hier herrscht seit nachts
ununterbrochen Schneefall.  DerSchnee
liegt in den Straßen 5 ew hoch. Der Verkehr
der elektrischen Straßenbahn ist größtenteils ein-
gestellt . Nur wenige Wagen können verkehren.

Konstantinopel  26 . Jan . Die euro¬
päische Diplomatie , bet dsr die Nachricht
von der Mobilmachung  der 8 bulgarischen
Division Besorgnis erregt , ist fieberhaft bemüht,
dis Türkei zur Herabsetzung ihrer
Forderung gegenüber Bulgarien um-
zufiimmen.  Die Pforte trifft mittlerweile
angesichts der bulgarischen Kriegrrüstungen ener¬
gische Maßregeln . Der Kommandant de» 4 . Armes
Korps . Marschall Abdulla Pascha , wurde zur Ent¬
gegennahme wichtiger Befehle rach Konstantinopel
berufen und mit besonderen Vollmachten sofort
noch Adriaropel geschickt, eine aus 25 Artillerie-
Offizieren bestehende Mission reiste nach Deutsch¬
land zur schleunigen Ueberrchme der bei dkutschen
Fabriken bestelltenMunition und zu neuen Eir käufen.

Rkisremukrullseu avs dem Erddrdengkdikt
von Calabriku und Sizilien.

Vortrag von llr . Reihten -Stuttgart.
(Schluß .)

Irgendwo auf diesen Hügeln wird voraus¬
sichtlich der vornehmere Teil der Wohnstadt des
zukünftigen Messina entstehen , vermutlich eine Garten¬
stadt mit niederen Häusern , während die Geschäfts¬
stadt , die auf die Nähe des Hafens angewiesen ist,
stch wieder auf dem alten Stadtgrund erheben muß.
Vorläufig wachsen auf den Hügeln im weitesten
Umkreis die Millionen und Abermillionen von
Messina -Orangen , welche den Namen der Stadt
durch alle Lande tragen . Glücklicherweise führt eine
Bahn über die Hügelkette , sovst könnte man in die
mit neidischen hohen Mauern umschlossenen Orongen-
gärten gar nicht hineinsehen . Ich habe mir die Gärten
der Hesperiden etwas anders vorgestellt , als wie ich
sie bei der Durchfahrt sah , denn die Bäume waren
bis zur Unkenntlichkeit mit Staub bedeckt. Umsomehr
genoß ich es , als ich später einmal in einem gut¬
gehaltenen Park , besten Besitzer stch den großen
Luxus des Besprengens leisten konnte , in einer wahr-
hastig in Düften schwelgenden Nacht „im dunkeln
Laub die Goldorangen glühen sah " . Wo Wasser
ist, da trifft man in Sizilien eine Pflanzenwelt , von
deren Uepptgkeit wir uns nichts träumen lassen ; so
sah ich in Palermo in einer öffentlichen Anlage , die
auf dem Grund des aufgefüllten Hafens des alten
?snormu8 angepflanzt ist, einen Gummibaum von
der Größe unserer allergrößten Birnbäume ; im Park
eines Schwefelbades am Fuße des Aetna da standen
gar die Araukarien , die wir auf unfern Blumen¬
tischen züchten , so groß wie hohe Tannen vnd trugen
kindskopfgroße Zapfen , und wie wunderbar find die
Palmen von Taormina . Aber diese Prachtbäume
sind es nicht , von denen Sizilien lebt und welche
Messina wieder zu neuem Leben erwecken werden,
sondern die Orange , die Zitrone und der bescheidene
Oelbaum . Eine Handelsstadt ist nicht umzubringen,
solange ihr Hinterland auf sie angewiesen ist , und
eine Seestadt lebt , solange das Meer ihr treu
bleibt . Beides trifft für Messina zu . Ganz Europa
wartet auf die Südfrüchte , die in Me ' stna aufs
Schiff kommen und ein Viertel von Sizilien würde
verhungern , wenn es seine Orangen nicht zum Ver¬
kauf bringen könnte . Deshalb wird Messina wieder
arbeiten ehe die Gelehrten darüber einig sind , ob
es sich bei den Zuckungen der Erde um Hebung oder
Senkung der Scholle von Messina handelt . Und
die Menschen , welche die Stelle der Toten ein¬
nehmen müssen , wenn wieder gearbeitet werden soll,
warten längst auf die freien Plätze!

Schickt nichtJtalien jährlich 200000 Menschen,
die nicht mehr wieder kommen überS Meer , weil es
sie nicht ernähn n kann ! Die meisten davon find
nicht weit von den Erdbebengegenden zu Hause , wo
eine bis auf die Römerzeit zurückgehende Mißwirt¬

schaft die Bildung jener riesige « Latifundien in den
Händen der Kirche und adeliger Herrn veranlaßt
hat , welche die einstige Kornkammer Roms zur
Einöde zu machen drohen.

Auf diesen Riesengütern wird der Colone —
.Bauer " kann man einen solchen Halbsclaven nicht
heißen — von dem Generalpächter seines Herrn be¬
ziehungsweise von dessen Unterpächtern so auSgesogev,
daß er außer den sehr drückenden Steuern nur noch so
viel erübrigen kann , um mit seiner Familie nicht
Hungers zu sterben und ein paarmal im Jahr , an
den hohen Festtagen stch satt essen und Spektakel
machen zu können . Die Volksschule der armen
Landaemetnden ist dementsprechend in einem Zustand,
daß Vertreter des italienischen SchulveretnS allen
Ernstes den Vorschlag gemacht haben , man sollte
auf den Auswandererschiffen , die nach Argentinien
gehen , den Leuten während der langen Ueberfahrt
Unterricht , namentlich auch in italienischer Sprache
geben.

Der oberflächlichste Einblick in diese Verhält¬
nisse , den man bekommen muß , wenn man halbwegs
der Sprache mächtig ist und allein reist , wie ich es
getan habe , ist die betrübte Zugabe zu den Erinne¬
rungen an die vielen Höhepunkte des Kunst - und
Naturgenusses , die meine Reise durch Sicilien bietet.

Diesen Notständen und dem daraus geborenen
Banditenwesen einerseits und der Korruption der
si ^ nori andererseits abzuhelfen , wird für das König¬
reich Italien viel schwerer sein als die zerstörten
Dörfer und Städte wieder zu bevölkern.

Indessen find die Beziehungen des deuische«
Volks zu Messina glücklicherweise nicht mehr die
rein geistweisen , wie zu Zeiten Schillers . Im letzten
Jahrhundert hat sich in der großen Handelsstadt
eine deuische Kolonie gebildet , welche , obwohl au
Zahl nicht groß , eine solche Bedeutung erlangt hat,,
daß das Reich ihr einen Konsul gab , und daß sie'
aus eigenen Mitteln eine deutsche Schule mit 3
Lehrkräften vnd für ihre evangelischen Mitglieder
einen Pfarrer unterhalten konnte.

Es ist bis jetzt noch nicht möglich gewesen,
das Schicksal sämtlicher Mitglieder unserer Kolonie
festzustellen , wir wissen von vielen Geretteten , wir
wissen aber auch , daß unter andern eine große
Familie , die bereits in der 2 Generation in Messina
lebt unter den Trümmern der Palazzata begraben
liegt , bis auf einen Sohn , der wenige Stunden vor
dem Unglück, welches ihm seine Mutter und sein
Kind raubte , abgereist war.

Wir wissen auch , daß einzelne Firmen als¬
bald von den benachbarten Städten aus die unter¬
brochenen Geschäftsbeziehungen wieder anzuknüvfen
suchten , aber soviel ist sicher, daß alle Ueberlebenden
geschäftlich schwer zu kän pfen haben werden und
daß es ihnen aus eiger .er Kraft so bald nicht möglich
sein wird , für ihre geretteten Kinder eine eigene
Schule zu errichten.

Der Verein sür daS Deutschtum im Ausland,
der Allgemeine Deutsche Schulverein , betrachtet eS
deshalb als eine Ehrenpflicht , hier einzutreten nnd
hofft , daß das Deutsche Volk , welches hochherzig , ohne
Ansehung der Nation , für die Italiener Millionen
gespendet hat , auch noch das ermöglichen wird , daß
die ebenso sckwer betroffenen eigenen Volksgenossen
sich daS höchste Gut , das sie gerettet haben , ihr«
Kinder , durch die deutsche Schule deutsch erhalten
können.

Vermischte - .
100 Jahrs alt.  Dieser Tage wurde

berichtet , doß im Oberamt Göppingen ein Pri¬
vatier demnächst sein 100 . Lebensjahr vollenden
wird . Auch in den Mauern Heilbronnr,  so
meldet die . Neck. Ztg " , befindet stch eine an«
Göppingen stammende Freu , welche ihre 99 Jahre
hinter sich hat . Die Frau — es dürfte wohl di«
älteste Person des Ober amt « Hetlbronn sein —
ist die Karoline Schäfer,  geb . Bracher , Witwe
de« s - Orgelbaumeister « Joh . Heinrich Schäfer
hier ; fie wohnt schon mehr als ein Menscher alter
in Heilbronn und ist am 11 . September 1809
in Göppingen geboren . Sie ist noch ziemlich
rüstig , auch geistig regsam und e« km n darum
gehofft werden » daß die Greisin volle 100 Jahr«
alt wird . Frau Schäfer , die , wie fie selbst sagt,
aus einer langlebigen Familie stammt , äußert«
stch an ihrem 99 . Geburtstage einem Herrn
gegenüber , der sie besuchte und fie photographieren
wollte , fie sei schon öfter » photographiert worden,
aber jetzt solle man « nur gehen lassen , etwa « be¬
sonder » Schöne « sei doch nicht mehr an ihr.

voraussichtliche Witterung:
Fortdauer des bestehenden Witterungs -Charakter ».
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A»tlitzkM PkIratm,ti,m.! prikilrieli lilfillislm.
ff egfperre.

Die neue Ältburgerstraße beim
Windhof i >i wegen G : abarbeiten zur
Wafferiei ung für die nächsten 10 Tage
mit Vorfichl za passieren.

Calw,  26 Januar 1909.
Stadtschultheißenamt.

Conz.

K Forstamt Stammheim , OA Calw.

Kkiühoh-«. KkißBkkdaiif
am Montag,  den 1. Febr , vormitt
9 ' /r Uhr , im Waldhorn m Stammheim
aus SraatSwald Kohlplatte 8 Rotbuchen
um 2 Fm Kl . Illb und 3 Fm . K !. IV
Aus Koblplcme , Florsack , Lindematn-
hütte , Mackgau : Rm . Buchen : 89
Sche .ter 64 Piügel , 5 Anbruch , Nadel¬
holz : 19 Scheiter , 53 Prügel , 182
Anbruch , darunter 11 Rugel , ILFlächen-
lose ungebund . Nadelrcisiz geschätzt zu
3100 Wellen und 1110 gebundene
tuchene Wellen aus Mackhau.

Preußische Leben «- und Garantie-
Verstcherungs -Aktieu-Grsellschaft

zu Berlin.

Policen-Aufgebot.
Die auf den Nam -n der Luise

Bnyer in Calw lautende Versicherungs-
Police No . L 0287 504 ist nach Anzeige
der Versicherten m Verlust geraten.
Dies wird mit dem Bemerken bekannt
gemacht , daß falls ein Berechtigier sich
nicht meldet , nach Ablauf von 3 Mo¬
naten die genannte Po ! ce für kraftlos
erklärt und an Stelle derselben eine
neue Police ausgeferligt wird.

Brrlia , den 6 . Dezember 1908.
Die Direktion.

Irische Seefische
Donnerstag früh cintreffend , empfiehlt

Xii'edkM 83 ligvki'kiii KM.
Das Freikonz ; t für di« Mitglieder findet Dienstag . 2 . Februar,

abend « 8 Uhr , im Badischen Hof statt.
Eintritt für Nichtmitglieder 1.— .

Zchwarrwalüvmm ealw.
Samstag , de« 30 . Januar , abends 8 Uhr,

gamilienabend
im Saale des Badischen Hofs.

Lichtbildervortrag von Herrn Apotheker Bozenhardt
von Neuenbürg über Bergbesteigungen in den
Stubaier und Engadiner Alpen.

MufikvortrSge de« HSfer'schen Quintett «.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet die Mitglieder freundlichst ein

der Ausschuß.

Vergebung von Mauarbeiten.
Zn meinem Neubau am Schießberg habe ich die Gipser -, Schreiner -,

Glaser -, Schlaffer - und Austricharbeiteu im Submisfionsweg zu vergeben.
Preisliste und Bedingungen liegen auf meinem Bureau zur Einsicht auf,

woselbst auch diesbezügl . in Prozenten der Anschlagspreise ausgedrückte Offerte
bis SamStag , den 30 . Januar , einzureichen sind . Der Zuschsag erfolgt
innerhalb 8 Tagen.

Oberamtsbaumeister Kahler.
Von S amSta g früh ab bin ich mit einem Transport großer

hannoveranischer
Läuferschweme

im Gasthof zum „Rößle*  in Calw . Kaufliebhaber find eingeladen.

drille HVori » ,
Schweinehaudlnng Herrenberg , Telefon 52.

Gal »p , 26 . Januar fyoy

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , welche wir anläßlich des Heimgangs unseres
lieben , unvergeßlichen Gatten , Vaters , Groß - und
Schwiegervaters

Tiarl wismaier , Rupferschmiedmeisters
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin  Wilhelm !« ? widmaker

Rotiweil , C « E,
Schömberg,

26 Januar 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem raschen Hinschetden unseres innigstgebebten Vaters,
Bruders , Schwiegervaters , Großvaters und Onkels

David Metzger ',
für die trostreichen Wo te des Herrn Geistlichen , für
die vielen Blumenspenden und die ehrende Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte , sagen herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen

Unterzeichneter bringt fein Lager in

Vaserbrand- u. Regulier-Gesen
in den neuesten Systemen ergebenst in Erinnerung Gleichzeitig
empfehle ich irdenes Geschirr in guter bad . Ware , sowie einge¬
bundene Knasthäfen ; bei älteren w rd das Ginbindrn
besorgt.

AkiitsvLvI « , Hafner
Sei der alten Apotheke.

Eine Wohnung
inmitten der Stadt mit schöner Ans-
ficht, mit Keller und allem Zubehör,
ist bis 1. Juli zu vermieten . Zu erfr.
im Campt ds . Bl.

Eine 2zimmerige freundliche

Wohnung
ist auf 1. April an eine ruhige Familie
zu vermieten ; von wem , sagt die Red.
ds . Bl.

Aelterer ganz selbständiger

Mechaniker
zu sofortigem Eintritt für dauernde
Beschäftigung gesucht.

8 . ss. öaumann,
mech. Kratzrnfabrik.

Auf Ostern werden ebenfalls einige
aus der Schule tretende Jungen als
Reguleurlehrliuge angenommen.

Me sollen

susgeststtet sein

Mosel « !

klegant!

Originell!

Damit such cier Inhalt neu unci
reitgemäs; erscheine :: :: :: ::

Um alle Qiren osten ru finclen!
2ur eigenen fieprsseiitanon :: ::

gefällige Znoränung unä lorni
fesselt äs ; Zuge :: :: :: ::

Allltlilke ffrlllklll'bkjten kür lnSllstriö, sinurlel llitü kLiLsrüs
liefert ru billigen Preisen

äie 1s. Oelzchläger'sche Luchäsuckerei, c-iephon nr. y.
7̂ !

Eise MshMö
von 5 Ammern samt Zubehör ist ans
1. April zu vermieten . Zn erfr . im
Compt . ds . Bl.

k>

sleuMro
korrkeimLS

i« Klkikmhks
empfiehlt sich

A« na Schnaufer,
Stuttgarterstraße.

kein
besseres
blausmittei

Heiserkeit. Katarrh , Verschleimung.
Influenza oder Krampfhaften rc. als

klitt « allein echte
4, «tp , vl » , r» Zpjtrwegericb

Lrastbollbons.
Nur echt in Paketen L10 u. 20 ^ mit
dem Namen Vsnl Ui» zu haben
in Gal« bei Hart Schnauffer, Con-
ditorei u. Caffee; in Akk-eugstett:
K. Ade; in Aecheupfrouu: I . H.
Hutde; in KüktNuge«: I . H.
Kummek: in AieSeuzelk: A. Kutz-
mauk; in Stammheimt <L. Neig
u. H. Satlker; in Aulerreicheuöachr
Krau Marg . Knster̂r Mwe.

Telefon Nr. 9. Druck der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  i « Calw.
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